
 

 

 
 
 
 
 

 
 
  
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Technische Prozessanalyse -  
Process Mining 

Bei einer klassischen (wirtschaftlichen) Pro-
zessanalyse werden die Prozesse durch Be-
obachtung der Abläufe, Stichproben oder Befra-
gung der Mitarbeiter im Rahmen von Interviews 
ermittelt. Die Ergebnisse sind aufwendig erarbei-
tet, enthalten eher den Soll- als den Ist-Prozess 
(speziell bei seltenem Fehlverhalten) und es 
fehlen konkrete Zahlen zu den möglichen Aus-
führungsabfolgen, -häufigkeiten und -zeiten.  

Das Ziel der technischen Prozessanalyse (Pro-
cess Mining) ist, reale (de facto) Prozesse durch 
Extraktion von Wissen aus Ereignislogs zu 
erkennen, zu überwachen und zu verbessern. In 
der Regel sind die Daten für die Prozessanalyse 
im Unternehmen bereits vorhanden, z.B. als 
Ereignislogdaten von Maschinen oder aufberei-
tet in Datenbanken. Diese Daten werden analy-
siert und in Verbindung zu einander gebracht. 
Das resultierende de facto Prozessmodell 
ermöglicht es, Engpässe, Ausreißer sowie 
Fehlverhalten zu identifizieren, Muster zu erken-
nen und Prozessunterbrechungen zu verhin-

dern. Eine detaillierte Performanzanalyse er-
kennt außerdem Optimierungspotenziale und 
verbessert beispielsweise Abarbeitungsabfol-
gen. Zur Umsetzung einer Prozessanalyse 
wurde am SCCH das Werkzeug SCCH Process 
AnT entwickelt und bei der ERP Future 2016 
erstmals vorgestellt. 

SCCH Process AnT 
 

SCCH Process AnT wurde in Java implemen-
tiert. Daten können sowohl von CSV-Dateien als 
auch von Datenbanken importiert werden. Nach 
Auswahl eines Prozesses werden die Spalten 
den entsprechenden Analysefeldern zugeordnet, 
Pflichtfelder sind dabei die Prozessinstanz, die 
Prozessschritte (oder Ereignisse) sowie zumin-
dest ein Zeitwert zu jedem Prozessschritt. Wei-
tere optionale Analysefelder umfassen die 
Auswahl eines Produktionsprozesses bei unter-
schiedlichen Produkten, die ID des Datensatzes 
sowie einen zusätzlichen Zeitwert für Start- und 
Endzeit eines Ereignisses. SCCH Process AnT 
unterstützt außerdem zwei Analysefelder für 
textuelle und numerische Metadaten um z.B. 

 

SCCH Process AnT – Neues Tool entwickelt 

Das Ziel der technischen Prozessanalyse (Process Mining) ist, reale (de facto) Prozesse durch 
Extraktion von Wissen aus Ereignislogs zu erkennen, zu überwachen und zu verbessern. Zur 
Umsetzung und Unterstützung der Prozessanalyse wurde am SCCH das Werkzeug SCCH 
Process AnT (SCCH Process Analysis Tool) entwickelt. 
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Attribute wie Kosten, Ressourcen oder Quali-
tätsstatus auswerten und anzeigen zu können. 
Nach der Zuordnung der Analysefelder können 
die Daten sortiert und importiert sowie auf einen 
Zeitraum eingeschränkt werden. Eine Filterung 
von Ausreißern (Noise) ist durch Setzen eines 
Grenzwerts möglich. Der fertige Prozessgraph 
wird in der graphischen Benutzeroberfläche 
angezeigt (siehe Abb. 1) und zusätzlich als 
.graphml Datei gespeichert, um auch mit ande-
ren Werkzeugen (wie z.B. yEd) bearbeitet 
werden zu können. Ein Vergleich von de jure 
und de facto Prozessen wird ebenfalls unter-
stützt und zeigt nicht verwendete, selten ver-
wendete und zusätzliche Prozessschritte und 
Pfade (siehe Abb. 2).  

 
Abb. 1: Prozessgraph in SCCH Process AnT 
(SCCH) 

 
Wirkungen und Effekte 

Mit SCCH Process AnT sind performante Pro-
zessanalysen auch für große Datenmengen 
möglich und umfassen eine detaillierte Auswer-
tung und Darstellung von Kennzahlen, Zeitan-
geben und Metadaten. Geeignete Filtermecha-
nismen erlauben dennoch eine übersichtliche 
Prozessdarstellung, die durch die Speicherung 
im verbreiteten graphml-Format auch mit ande-
ren Werkzeugen bearbeitet werden kann. Durch 
den Vergleich von de jure und de facto Prozes-
sen wird ein Abgleich von Soll- und Ist-Abläufen 
ermöglicht. 

 
Abb. 2: Prozessvergleich, Darstellung in yEd 
(SCCH) 
 

SCCH Process AnT wurde zur Auswertung von 
Produktionsprozessen in großen Industriebetrie-
ben eingesetzt. Die Prozessanalyse erkannte 
Engpässe bei einzelnen Ressourcen, Pro-
zessabbrüche, Verzögerungen sowie seltenes 
Fehlverhalten. Die (inhaltliche) Prozessoptimie-
rung erfolgte gemeinsam mit den Fachexperten 
des jeweiligen Unternehmens. Prozessanalyse 
kann jedoch auch in anderen Branchen verwen-
det werden, in denen Prozesse zu einzelnen 
Elementen wie z.B. eine Schadensmeldung 
(Versicherung), ein Kreditantrag (Bank) oder ein 
produziertes Produkt (Produktion) vorhanden 
sind.  

Zusammenfassend kann die technische Pro-
zessanalyse zur Prozessüberwachung, Pro-
zessvorhersage, Dokumentation und zur Opti-
mierung der Wertschöpfungskette verwendet 
werden. Ein weiteres Argument für Prozessana-
lyse ergibt sich durch die neue EU Datenschutz-
Grundverordnung, welche eine detaillierte 
Analyse und Überwachung der Verwendung 
persönlicher Daten fordert. 

SCCH Process AnT wird in folgenden COMET-
Projekten weiterentwickelt und an die Anforde-
rungen jedes Unternehmens angepasst. Für 
weitere Informationen oder eine Demonstration 
von SCCH Process AnT kontaktieren Sie uns 
bitte. 
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